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den „Schleidener Emigranten" wurden 1619 die lutherische Gemeinde von Ge
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mingo in der Karibik - Arischer Klassenkamerad aus Brand bürgt für seinen 
jüdischen Freund - Gerettet! - Heinrich Lehnsen aus Elmpt, Angehöriger des 
„verstärkten Zollgrenzschutzes", rettet unzähligen Juden das Leben und wird 
dafür irrtümlich vom deutschen Reichsminister ausgezeichnet - „Pfadfinder 
im ,Dritten Reich'. Resistenz und Kollaboration am Fall von Michael (Walter 
Jansen)"- Holländische und belgische Pfadfinderschaft sollte ihre ehrenamt
liche Fluchthilfe dokumentieren!
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1938: Österreichische Juden strömen in das Eifelgebiet - Nathan Markscheid 
aus Wien will über Aachen und Hellenthal nach Eupen/Belgien - Größte Ge
fahr für jüdische Flüchtlinge: Abschiebung durch die Belgier - Tränen des welt
berühmten jüdischen Tenors Joseph Schmidt - Im Kölner Cafe' Silberbach, 
Glockenstraße 2, gibt es Kontaktadressen für potentielle Flüchtlinge - Eli Eytan 
(Walter Falkenthin) aus Aachen hat ein neues Hobby: Fluchthilfe! - Das jüdi
sche „Hotel Schloß" von Aachen - Halbjüdische Inge Kaufmann aus Aachen 
entdeckte neue Fluchthelfer-Variante: Juden „pilgern" von Aachen nach Mo- 
resnet - Belohnung für die ehrenamtliche Hilfe ist ein selbstgebackenes Pastet- 
chen.
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„Judenschlepper“ und belgische Judenretter

Die „Polen-Aktion" vom Oktober 1938 vergrößert die Zahl der jüdischen



Flüchtlinge - Mit dem Baby auf dem Arm durch die Wälder bei Aachen - 
Westwallarbeiter transportieren Flüchtlinge in Tankwagen - Gaststätten und 
Grenzdörfer als vorläufige Stützpunkte - „Judenschlepper" und „Judenfänger" 
- Organisierte Fluchthelfer - Eine jüdische Frauenleiche im Grenzgebiet bei 
Manderfeld - Der Reinartzhof der tapferen Familie Heinen und der katholi
sche Lehrer von Roetgen gelten als Geheimtip für österreichische Flüchtlinge - 
Das katholische „Raphaelswerk" hilft auch „nicht-arischen Christen" - Siegbert 
Schlomoh Pfennig läuft selbst belgischen „Judenschleppern" davon - Flucht
route: Aachen-Lüttich-Brüssel - Schicksal eines jüdischen Flüchtlings in Bel
gien - Der jüdische Siegbert Pfennig kann als Francois im belgischen Lathuy 
pres Jodaigne überleben - Belgische Lebensretter in Flandern
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Flucht über die „Grüne Grenze“ nach Belgien: Fluchtvarianten und 
Rettungsaktionen nach der „Kristallnacht“

Österreichische Juden suchen im Telefonbuch Ansprechpartner für ihre Flucht 
- Harry Sichrovsky verdankt einem SS-Mann sein Leben - Der 17jährige Leo 
Bretholz flüchtet aus Wien nach Trier und schwimmt durch den Grenzfluss 
Sauer nach Luxemburg -Ausführlicher Bericht in seiner Autobiographie 
„Leap into Darkness" - Die Familie des letzten Gemeindevorstehers von Aa
chen führt Juden zur „Grünen Grenze" - Fanatischer Ortsgruppenleiter will 
angeblich mehrere hundert Juden auf eigene Verantwortung über die Grenze 
nach Belgien abgeschoben haben - Erich Rothschild aus Stadtkyll wird an der 
Grenze angeschossen - Flucht und Widerstand in Belgien - Lotte und Nathan 
Wiener schließen sich Fluchthelfern an. Mit abgedunkelten Scheinwerfern 
durch „Neubelgien" - Anordnung der Gestapo zur Behandlung von Juden im 
deutsch-belgischen Sperrgebiet - Flüchtlinge im Wahlerscheider Forsthaus - 
Privatleute wollen „Judenfänger" spielen - Beobachtungen in Mechernich: De
visenschmuggel? - Brüssel hat Probleme mit den jüdischen Flüchtlingen - Ist 
die „ehemalige Strafkolonie" Merxplas in Belgien ein KZ für Juden?
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Die verzweifelte Flucht „unbegleiteter Judenkinder“ durch die Eifel 
nach Belgien(1938/39)

Deutsche Presseagentur (dpa) meldet am 3. Mai 2016 einen sprunghaften An
stieg „minderjähriger Asylbewerber“ - Erinnerung an eine deutsch-belgische 
Flüchtlingskrise (1938/39) - Die „Vennbahn“als wichtige Fluchtroute - Flucht
routen auf ehemaligen Schmugglerpfaden - Jüdische Kinder werden ins retten
de Ausland verschickt - Eltern setzen ihre Kinder in die „Vennbahn“ - Jammer
volle Szenen der Verzweiflung in Herbesthal - Eine hektische Plenarsitzung 
in Brüssel - Überall Hilfskomitees - Jesuitenpater Henri van Oostayen rettet 
jüdische Kinder in einem Brüsseler Kloster
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Aus der Zeitung „Grenz-Echo“ und den Akten der belgischen 
Polizei: „Illegale Grenzgänger“ (1938/39)

Selbstmordversuch eines 27jährigen jüdischen Flüchtlings aus Berlin - Mit
glied der „heimatdeutschen Front“ rettet 4jähriges Kind - Leiche einer 1885 
geborenen Berlinerin an der deutschen Grenze - Pobleme in Moresnet, Lind
scheid, Doihain, Manderfeld, Herbesthal und Welkenraedt - In Doihain wollen 
Flüchtlinge gewaltsam durchbrechen - Familie Elk im Niemandsland - Ge
flüchteter Arzt muss in Brüssel Deutsche heilen - Juden und Geld geschmug
gelt - Bandenschmuggel, Devisen- und Zollvergehen
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Durch die Wälder der Eifel bis ins gelobte „Eretz Israel“ (1938/39)

Erich Nathan aus Strempt: Erst Flucht, dann Heirat - Westwall-Arbeiter 
schmuggeln Juden aus der Voreifel nach Belgien - Jüdische Flüchtlinge koch
ten später für „Queen's Mother“ - Jüdische Gemeinde in Köln kleidet flucht
bereite Glaubensbrüder ein - Ein YAD VASHEM-Protokoll: Itzchak flieht über 



die „Siegfried-Linie" - Das Versteck im Hühnertransport - Jüdische Gruppe 
wird in Antwerpen von der belgischen Polizei „hoppgenommen" - Eine acht
monatige Odyssee bis zur Ankunft in Palästina (1939)
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Menschen und Schicksale im belgischen Flüchtlingslager Merxplas 
(1939)

1939 gegründete „Reichsvereinigung der Juden in Deutschland" soll für offi
zielle Auswanderung sorgen - Reichsfluchtsteuer - Jüdische Flüchtlinge auf 
dem Geisterschiff „St. Louis" - Merxplas (Belgien): Die Republik der fünfhun
dert Heimatlosen - Kein „Konzentrationslager", sondern ein Flüchtlingslager! 
- „Illegale" und unerwünschte Gäste - Merxplas bietet Selbstverwaltung und 
Frieden! - Jüdische Flüchtlinge sollen sich auf eine hoffnungsvollere Zukunft 
vorzubereiten - Ab 4. November 1941: Keine offizielle Auswanderung mehr - 
Für das ehemalige SS-Lager Mechelen „European Museum of the Year Award" 
(2014)
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illegale Grenzgänger mit Bus und Straßenbahn (1941/42)

Selbst im Sommer 1942 noch organisierter „Juden-Schmuggel" - „Grüne 
Grenze" nach Westen verlagert - Das annektierte Eupen/Malmedy-Gebiet als 
Ausgangsbasis - Verhinderung jüdischer Mobilität seit dem 15.9. 1941 - Der 
Judenstern - „Ortspolizeiliche Erlaubnis zur Benutzung von Verkehrsmitteln 
innerhalb der Wohngemeinde" (1.9.1941) - Juden in Eupen/Malmedy und Mo- 
resnet sollen wie deutsche Juden behandelt werden - Kontrolle der Kraftpost
linien zwischen Aachen und St. Vith sowie Malmedy und Eisenborn - Straßen
bahnen, die zur Grenze fahren, sollen überprüft werden - Auch französische 
Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter fliehen über die „Grüne Grenze" (No
vember 1941) - Die Geheime Staatspolizei berichtet über illegale Grenzgänger 
im annektierten Eupen/Malmedy - Das Amtsgericht in St. Vith nimmt sonn
tags keine Gefangenen auf; die Dienstzeitregelung ist dagegen - Gefängniszel



len bei den Ortspolizeibehörden Malmedy, St. Vith, Burg Reuland, Aldringen, 
Schönberg, Manderfeld, Amel, Büllingen, Bütgenbach, Weismes und Recht
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Die allerletzte Chance: Professionelle Fluchthilfe ins besetzte Belgien 
durch die „Unternehmen Hella und Hedwig“(1942)

Ernst Hirsch aus Aachen, ein jüdischer Fluchthelfer - Ein israelisches Buch ver
ewigt ihn und seine Tätigkeit - 14 jüdische Flüchtlinge in einer Antwerpener 
Kneipe - Kaufmann K(. ) aus Raeren zieht den „Menschenschmuggel" groß 
auf- Tatort: Eupen und Heinrichskapelle - Fluchtunternehmen „Hella“ (1942) 
- Berliner Juden zahlen 3.500 RM - Fluchtunternehmen „Hedwig“ (Sept. 
1942) - Eine „konspirative“ Wohnung in Aachen, Adalbertsberg - Fluchtrou
te: Aachen-Eupen-Herbesthal - Heinrichskapelle -Thimester-Verviers-Brüssel
- Codewort für Juden: „Muster“ - Das Cafe „Heuschen“ in Eupen - Gaststätte 
„Spaten“ in Aachen - Berliner Juden auf der Flucht - Mit der Straßenbahn 
nach Herbesthal - Wie lernt ein Jude in Berlin einen Fluchthelfer kennen? - 
Aus den Gestapo-Unterlagen - Verhaftungen am 3./4. September 1942 - Devi
senschmuggel von „Arbeitsjuden“ in Berlin (1942) - Aus den Gerichtsunterla
gen zum Thema „Judenschmuggel“ (Aachen, 2. Dezember 1942): „Belgier und 
Komplizen schmuggeln Juden und wahrscheinlich auch entflohene Kriegsge
fangene“
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Trotz „Grüner Grenze“ weiterhin auf der Flucht Schicksale jüdischer 
Flüchtlinge

Die Bedeutung von Emigration und Exil - Eli Eytan (Walter Falkenthin) aus 
Aachen wird von der sinkenden „Patria“ gerettet - 250 Tote bei einer Explosion 
in Haifa (1940) - Ein Interview in Israel (1980) - Flucht nach Palästina: Ah
nungsloser Kapitän steckt nassen Finger in die Luft - Kopflose Engländer be
wachen halbtote Schiffbrüchige mit dem Gewehr - Hin und her über die „Grü
ne Grenze“ - Verhaftungen in Brüssel - In Belgien als angeblich Taubstumme 



überlebt - Karl Heilberg aus Euskirchen flüchtet über die „Grüne Grenze“ nach 
Belgien und auf „Irrwegen“ nach Cuba - Jüdischer Flüchtling wird im Puff von 
Bordeau versteckt
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Rettung - als es keine „Grüne Grenze“ mehr gab (1944/45)

Kirchheimer Judenretter wird posthum von Yad Vashem als „Gerechter unter 
den Völkern“ gewürdigt (2014) - Fernsehen berichtet über Dechant Joseph 
Emonds - „Geschlossene Grüne Grenze“ nach Belgien - Jüdin Brunhilde 
Barz geb. Stein wird wird Weihnachten 1944 unter dem Dach versteckt - Seit 
1933: Widerstandskämpfer und Fluchthelfer der Juden - Judenretter ist in der 
Nachkriegszeit Pazifist und Mitglied der internationalen „Friedensbewegung“ 
- Bundespräsident Gustav Heinemann als Freund des Judenretters Emonds - 
Eine bewundernswerte Organisation in der Eifel rettet noch 1944/1945 verfolg
te Menschen
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Inwiefern lässt sich die Judenverfolgung und Fluchthilfe 1933-1945 mit der 
seit 2015 andauernden „Flüchtlingskrise“ vergleichen? - Jüdische Flüchtlinge 
in Israel berichten über ihre Erfahrungen - Was lernen wir aus der Geschich
te? - „Die Zeugen sterben aus. Autokraten sind plötzlich wieder hip. Und die 
soften Liberalen schauen dem großen Vergessen staunend zu.“
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